
durch dıe einbeitliche un Yzachee  te nachträglich ra{l ausgeglichen
WOorden.

Hede üÜberfegung 1{7 zugleich eine ErFlärung. er{l der fichere Taßt rür die Untertone
madcht den berufenen überfeger.

Zutber brach mit der lateinijch beitimmten Droja, die vorfand» uns ıwvandSte ficH ZUC
echten mündlichen eDde deS ades. Pg 1{} reilich iIrrid, ennn an Zutber 19 oft als den
naiven, unverbildeten Volfsmann bingef(tellt bat n ADrDer eg die Aldung
der Zeıt Br ichweißte naiıve Volkstümlichkeit uns bochentwickelte, geiftig-Fünf{tlerifche 11
Dung aus eigener ichöpferifcher Sprachgemwalt zujammen.

Der altererbten altdeutichen Rırcdhenrfafjfjung bat ff gedaächtnismäaßig an  en
Daneben lag ibm als ilfsmitte in Reichweite eın TUr der vorlutberijchen mit
prachlı veralteten. Charakter MDer Rerformator ichritt auf den Xabhnen weiıter, die 1475
mıf ihDrer Erneuerung bei Zainer-Augsburg beichritten 1n. In den gEvangelıen 4{8 De-
jonders der ythmus, Dder dıiejer Sprache adlige önbei verleibt. Daulini  en Stıl
OM der rre tem vVon Zutbers ede nicht 1° vol 3UF Beltung ber er bat fich um
itellt auf präasife Deutung uns Durcharbeitung, Wber auch bier verjadt an Yrı  en
Sitelen der rbytbmifche zauber nıcht, der öft, bei na  em Unflane dıe eutiche 1Del, doCch
ihre {tammelnde ın eine braujende ymne O0Dder in die tierinnerliche Ösfenbarung
vrrommer Aingabe z vermandeln Wweiß.

Sreilich, die Aibel wı gehört jein. Die mwundervolen rbytbmijchen Öffenbarungen der
Zutherbibel erlebt NUur, Iver jie mit dur{kigem Öbhre iın fich trinFt; NUur Ddas eutiche
ers, aus Ddem fich die lebendigde Alutmarme des aroßen Yiannes durch DaAs Aanze verbreitet,
dıie griechifch-Debräifche XAibel 3uM en  en ÖOriginalwert umjchaffend.

Sein volles Rönnen erprobte Zutber an den mannigrtachen urgaben ÖPS en Cefia-
entes. Den orjentalijchen überichwang P  P durch dıe eu  ere 3Zartbeit un (iOhlichtere
ra eu  en mpfindens TIIE vorlutherijche 147 ım en eitamen von weit Ge»
ringerer Aedeutung als bei Dder ne gefjchaffenen Septemberbibel, MVDie Rräatfte GjE»
wachjen.

Mus Zutbers ihaffendem Beifte wächft u1ns die eutiche 3Ur Einbeit 3u)almn-
Men. JTIIE Üüberfegung wirkt IvIE Das Öriginal eines Meifters. Yzeugeboren aus eu  em
evangelijchen er IDAard Zutbers für die YWelt ein rührendes YDert Dder
K  K Z iteratur.

DAans Ziegmann, Zutber au f der ar  urg m Z utbher-abhr-
buch 1922

Die Üüberfegung des euen Teitamentes {} die notwendiae olge der Anfchauung Zutbers
vVDOonN der des BEvangeliums als einem nneren rlebnis, DdaAs jeder hlichte rı
en müßte. TIAS Drangen der Sreunde bat NUur den legten 0 MDie e1n-
selnen Stufen der Entütehung werden gezeiat Tasge nach der Unfkuntft Studium der Aibel
in den Brundjprachen, Berbels eues Tejtament, im MDesember: „3h wil egt dAas Yzeue
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eitamen iNs Deutiche überfegen‘ m anuar ade ber die Zaft der AYufgabe m
September Drucgausgabe

Zutbers Septemberbibe un eiıne denu  en
3Zıtate auU s ÖR m Yeuen eizamen bıs - A Zutber-abrbuch
3922 6606—96

AMuf Brund eingebenden Vergleichung vVDonN Zutbers 3itaten aqus dem euen Teita-
ment VOrLr jeiner überfegung mıf diefer Omm: ele 5 dem Der UYbweichungen
1ind unverbhäaltnısmaßia mebr denn der Uübereinftimmungen Wenn bereits in rrüberen
Sabhren Ö1e utber{che Sprache einzelnen Stelen leicher Schönheit IDIE in der Seps
temberbibel leuchtet 19 1{ OAas ledialich ein eIVDeis dafür, daß Öie AaäbiegFeit 3 tteimvaltiden,
z muf{tergültigem Bebrauch der Sprache dem Retormator on damals innemwobhnte; Oaqß

vDon dıejer SabhigfFeit Feinen reichlichen Bebrauch macht 1e6 aran, daß den 3itaten
Feinen Wert auf muf{tergültige Überjegung eote Wenn 3Ur üuftration oder Unfnüp-
rung jeiner eOanfen den lateint  en und eriechifchen Tert uüberje genudte ibm, nn
der Sınmnn der Stele Flar 3u MAusdrucr Fam S 1{} Zutber 0A$S YWDert der üÜüberfegung
herangetreten obhne jahrelange Vorarbeiten IDIE In jie wobhl rür {oIch CIn YDert für
Läßlich halten möchte CIN310 qusgerüjffet Inı£t jeinem genialen Sprachfinn und jeinem volhlen
erzen und bat in onaten gelet IDAS ebenjoviel Jahren mitf etleicher Meifterjcha
3 volensden eber tür mögalich Dalten möchte

tto Reichert Zutbers September-Teitament
jeıiner un jeiner Zeitgenojjen ugnı)jen $lugjchriften der
g  uthber-Geje  cha Wittenberg J922., erlag Cbr Raujer. 0,60.

In Vorklaängen (Thefe 62, den hriftlichen del din Hriefen von der Yart-:
bura uns Wittenberg außert f1fich Zutber 3UF überfegung. 3zum September-Tefjta-
ment (tibt Be  reibung und e  iche inführung mit Abdruck des Titels und
„Wilchs die rechten un Oltiten er Ddes Teitamentes finöll BHejonders eDrrei
jind die Droben, enen vorlutherijche AHıbelüberjegungen dem YWortlaut der Zutberbibel
gegenüberge{tellt werden TDIAS Ergebnis „Ais auf A  Z  utber eitel Stümperei; bei Zutber
Volendung un Meifterjchaft“ Dezemberteftament SEcho bei Sreund und Seind bilden den
De{ichIuß des gutf unterrichtenden eftes
g 9 tber n 5 Ö1e itbel Seitfchrift für den Zutberijfchen Yeltkonvent
erlag Alerjemann eiten und 284 Tafreln eiten uns T.as
feln ijena 1923

ordan ichrieb abrgang 3924 der Vierteljahrefichrift ‚Zuther” 30 Ü, a,. Der
er{te Teil der Seitichrift „Iuuftration der Zutberbibel“ vVon Drof cOhramm-Zeipsid, bietet
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